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Max Frisch Aus Berzona nıchts Neues
der Tagebuch als „kombattante Resignation“

Hangt 6S miıt dem komplizierten Bewußt- spannt *, Man wußte se1lt Jahren, dafß Frisch
werdungsprozeß des Schriftstellers, mMIt der eiınem zweıten arbeitete. Eın „Journal 1N-
Schwierigkeit eine durchgängige Fabel _ time  < War nıcht Wıe würde
zählen, mi1t dem Standort des Beobachters Frisch, der erzählerisch mMIit dem „Ganten-
un dem Bedürfnis nach Rechenschaft- bein  «  ‚ dramatisch mıiıt der „Biografie“ eın
INCI, miıt dem Irend Skizze, Aphorismus, nde gekommen WAar, sıch und die Welt 1m
Nachricht, einer Art Ganzheit 1n Frag- Tagebuch präsentieren? Eıne Veränderung
MENTICN, da{ß das literarische Tagebuch selt des literaris:  en und politischen Standorts
Franz a  a, Albert Camus, Wiıitold G0Oom- War ıcht Würde N Iso 1Ur die
browicz, zunahm und als eigenständige lite- Veränderung des Autors VO  a} einem mittleren
rarısche Gattung Ansehen erlangte? Max Dreißiger einem mutig resıgnıerendenFrisch hat sıch mit seınem 1950 erschienenen Sechziger anzeıgen? Ohne Frage 1St das zweıte
„Tagebuch EG geradezu den litera- eingetreten. Dıie „kombattante Resignation“rischen Namen erworben 1n der deutsch- der Büchnerpreis-Rede hat ihren letzten Beob-
sprachigen Lıiteratur eın VOTerTrsSst einmaliger achtungs- und Ausflugposten bezogen. Er
Namenserwerb. el Berzona, eın italienisch sprechendes orf

In den Werkstattgesprächen MIt Horst Bie- VO Eınwohnern 1m Tessın, abgelegen und
nek charakterisierte Frisch seine damaligen Verarmt 1mM 'Tal des Isorno, westlich VO:  ; Lo-
Notizen als „Tagebuch der Nachkriegszeit, Au Altfred Andersch ebt Ort: (G6-
das ber eın Logbuch der Zeitereignisse hın- spräche miıt ıhm bleiben AUSSCSDATT. Zu wen1gausgeht, das die Wırklichkeit nıcht 1Ur 1n den exhibitionistisch 1n seiner Privatheit und
Fakten sucht, sondern gleichwertig 1n den wenıg öftentlich 1n seiner Gesellschaftlichkeit
Fiktionen“. Das Tagebuch berichtete ber diese relatıv bürgerliche Posıtion hat INa
selne Reıisen 1nNs damalige Nachkriegsdeutsch- Frisch schon immer vorgeworfen. Technisch
land, nach Prag, Warschau, VWıen, Parıs, ECNL- arbeitet uch inzwiıschen miıt Texteinschü-
hielt die Skizzen und Entwürte fast allen ben Aaus Zeitungen.
spateren Stücken un Omanen des Autors An die Stelle der grofßen Verwunderung 1m
Frisch, VO  ; Is der Krieg nde war  < ersten Tagebuch 1St einahe das „alles iSt schon
er „Biedermann“ und „Graf Oderland“ bekannt“ des zweıten en; die Stelle
bıs „Andorra“. Auch der produktive Kern eines geheimnisvoll Jungen Gauklers Marıon
für die Romane „Stiller“ und „Homo Faber“ eın „Handbuch tür Mitglieder“, nämlich eınes
War bereits 1m Tagebuch angelegt. Bedingun- Altherren-Clubs, dessen tederführender Autor
SCH des Schreibens wurden reflektiert. Im alle 5Symptome des Alterns sıch und
ersten Tagebuch stand bereits der Satz; den ern beobachtet und der Überbevölkerung
InNna  } spater als die Werkmiutte des Autors der rde augenzwıinkernd durch die „ Vereı-
erkannte: Au sollst dir kein Bildnis —- nıgung Freitod“ beikommen will An Stelle
chen“, ämlıch VO  = deinem Mıtmenschen. Je- VO Eıinfällen dominiert die polizeiliche Gat-
des Bildnis fixiert, verweıgert den Anspruch LunNg der „Fragebogen“. Frisch erkennt ihre
des Lebendigen, verweıigert Wachstum, Ver-
gebung, die Anstrengung der Liebe Max Frisch, Tagebuch S Frankturt:Auft das eue Tagebuch WAar ina  ]} Suhrkamp 1972 437 Kart. 22,—
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ten MItTt dem Beil eine AusSs der „Graf Oder-Signifikanz und schreıibt sıch und dem Leser
einen Gewissensspiegel, der die punktuelle land“-Geschichte entwickelte Axt-Varıatıion.
Moral des Homo sapıens, seine größere Die politische Autmerksamkeit des Tage-
Gleichgültigkeit und das bifchen eingeübte buchschreibers hat sıch verschoben VO der
Fassung, fast ndlose Kataloge VO:  3 offen DC- Auseinandersetzung MIt der deutschen Nazı1-,
haltenen Fragen miıt intellektueller Stirn- Kriegs- und Kulturvergangenheıt ZUr Aus-
und Puzzle-Falte autzählt. Weisheitsspiel, einandersetzung MIt der linken Ideologie der
Richtftfest und Ratlosigkeit 1ine1ns. Gewalt und des polıtischen Umsturzes. Die

Geblieben S1N! Reiseeintragungen, „weimal Auseinandersetzung geschieht 1n einer Kette
SowjJet-Union, einmal Prag, 7weıiımal USA VO  3 „Verhören“, auch S1ie eıne zeitgenössısch
Dort die tast touristische Begegnung mM1t dem sıgnıfıkante und lıterarısch 1emlıch HEeXßs (Gat-
Präsiıdenten-Berater Kıssınger 1mM Weißen tung. Der Verhörende beginnt: 99  1e€ stehst
Haus, eın Literatur-Seminar der Colum- du 7ABG Gewalt als Mittel 1mM politischen
bıa-Universität, das 1mM Tagebuch weder B1“ Kampi? Es gibt Brillenträger WwW1e dich, die
manistische noch gyesellschaftspolitische Gestalt persönlich schon einem Handgemenge AUS-

annımmt, als hätte 1n den USA nıemals Tho- weichen, ber die Anwendung VO Gewalt 1m
1145 Mann se1in Gewissen aufgeführt und polıtischen Kampf ejahen. Hältst du eine
Brecht 6S verborgen. Fazıt: ST (d l. Max gesellschaftliche Veränderung für möglich
Frisch) melne 1m Ernst, Amerika habe sıch hne Anwendung VO  w} Gewalt grundsätzlich
ZUuU Guten verändert Die Angst VOTLT sıch W1e Tolsto), den du gerade ljiest?“ B ften-
selbst macht S1e als einzelne humaner.“ Wahr- bar 1n der Rolle des Schriftstellers, die der
scheinlich wiıirken diese Reiseeindrücke Z7W1- Posıition des Autors Frisch entspricht: SE
schen Moskau und New York heute deshalb bın Demokrat bın tür den Rechts-
schwächer, weıl der Leser, 1mM Gegensatz staAt.“” Irgendwie kennt INa  - diese Diskussio-
1950; inzwischen csehr viel gelesen und gehört NCH, 1n denen Befürworter und Gegner VO  w}

hat, und Aaus Feuilletons interessan- revolutionärer Gewalt sıch befehden, ıhre
tere Information und besser formulierte Satze Standorte festhalten und nıcht VO  w} der Stelle
sıch erinnert. kommen. Daß Frischs „Verhöre  < Tolstojs NOo-

Wiie 1m ersten chreıibt Frisch auch 1M Z7We1- tizen über den Anspruch der Revolution und
ten Tagebuch Geschichten und Skizzen Ge- die Gegenargumente eiıner gewaltlosen Ver-
chichten. 1946 notierte S e „Die Skizze hat aänderung bei Tolsto) AaUus cQhristlichem Geist)
ıne Rıchtung, ber kein Ende: die Skizze als NECeu entdecken, 1St eın Gewinn. formuliert
Ausdruck eines Weltbildes, das sıch nıcht mehr dıe Posıtion Frischs, die der Leser kennt:
chlie{fßt der noch nıcht schließt; als Scheu Ar habe Angst VOTr der Gewalt, daher liebe
VOTLT einer ftörmlichen Ganzheit... als Mifß- ıch die These, die Vernunft könne verändern.“
Lrauen eine Fertigkeit.“ Das Mifßtrauen Da{fiß Herr Dr. Dietrich Bührle, Chet des
1STt geblieben Der Tod rückt näher. Frisch Bührle-Konzerns und Oberst 1m Schweizer
varılert 1n den Geschichten seıne Ehethematik, Generalstab, MI1t großen Waftenverkäuten
AÄlterwerden, Unftall. Einmal schaut Kleist, ins Geschiäft MIt dem Krıeg einstieg und dıes
einmal a  A, einmal die russischen Erzähler VO:  w Schweizer Gerichten teils als vaterländi-
des Jahrhunderts ıhm ber die chulter. sche Notwendigkeit bezeichnet, teıls als „Ka-
Die M1 „Glück“ überschriebene Geschichte valiersdelikt  « heruntergespielt wırd, wiıll
stand 1in der Wochenzeılıtung „Die Teitt als allerdings entschieden angezeıigt sehen. nB
Vorabdruck. Der Ich-Erzähler erzählt Wır csammeln für Biafra und schicken Kran-
einem fahrenden Schweizer Eisenbahnabteil kenschwestern, dıe VO  =) Bührle-Munition SC-
1n altrussischer Manıer einem gew1ssen Fjodor troften werden. arıtas 1St Carıtas, Industrie
Iwanowitsch seine Verwunderung über die 1m 1St Industrie.“ Wie csolcher Schizophrenie und
letzten, ıcht vorhersehbaren, Augenblick Geschäftsmoral als Unmoral 1n dieser ehrbar-
nıcht eingetretene Ermordung seiner Gelieb- bürgerlich-industriellen Welt beizukommen 1St,
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darüber unterhalten sıch die Frisch’schen Ge- ber die MELENCOLIA VO:  w} Dürer ...
sprächspartner ıcht mehr. Ob hier eine 5C- Hıer wırd VO der Weltpresse ausgefragt:
legentliıche öffentliche Buße und l;terarısche GERMANTY’S GUNTER
Anzeige genügt? Frisch reflektiert das Schreiben 1n Ich-Form:

Aus der Begegnung mMi1t Brecht 1n Zürich „ICH-Form gerade bei Ich-Befangenheit“ se1
1948 wurden „Erinnerungen Brecht“. Frisch „dıe StreNgerE Kontrolle Unterschied 7W1-
erinnert: „Brecht legte n1ıe darauf 28 da{fß schen dem erzählerischen I6  AB und dem di-
sıch jemand als Brecht-Kenner Ausweılisen rekten e  UB eines Tagebuchs das letztere 1St
mußfte. Lob machte iıhn unwirsch. Lob als Er- wenıger nachzuvollziehen, gerade weil
SAa1L7Z für Finsicht Waren Frauen ZUgCHCNH, vieles verschweigt VO  ; seinen Vorausset-
zeıgte Brecht 1m Gegensatz den meılsten ZUNSCH Nıcht reflektiert die Schreib-,
Männern keinerlei Veränderung, keine Im- Wahrnehmungs- un!: Urteilsbedingungen e1ines
ponıer-Geste; Frauen 1n Gesellschaft Tagebuchschreibers heute gegenüber einem
Genossen, SsOmıI1t neutralisiert.“ Der VO  e} FErisch Tagebuchschreiber der Nachkriegszeıt.
1mM VErSANSCHCH Jahr veröftentlichte „Wıl- 50 Sndet Rıp Va Winkle, 1m Gegensatz
helm 'Tell für die chule“ erhielt seinen ersten ZU ersten Tagebuch un „Stiller“,
Ansto{fß VO  3 Brecht. Z zeigen A  wäre“, meıinte nde die Seinen und ihre Umgebung VECI-

andert. Der Leser vernımmt als Fazıt: AUSdamals Brecht, „da{fß der Bauernautstan der
Vierwaldstätte War erfolgreich WAal, ber BERZONA ICHTS Schon 1946
reaktionär gegenüber der Habsburg-Utopie, hatte Erisch geschrieben: „Dıie eIit eXI Wan-

1ne Verschwörung VO Querköpftfen Frisch delt u1nls ıcht S1e enttaltet uns nur.“ Und
fand die These verlockend, ber „allzu be- „Schreiben heißt sıch selber lesen. . . Man
liebig verwendbar als Legitimatıiıon heutiger erschrickt auf Schrıitt und Tritt.* Der alternde
VOögte Nach mehr als zwanzigjähriger In- Frisch scheint W1e weiland Goethe nıcht mehr
kubationszeılit tellte Frisch keine nach Marx ers:  recken. „Heiterkeit“ und „BewulßSst-
der Marcuse ma{ißgeschneiderte Sozial-Utopie seiın“ Nanntie Goethe dieses Nıcht-mehr-Er-
dar. Er Olte vielmehr beide, das Datente chrecken Be1 Frisch bleibt das „Prinzıp
Feindbild des Vogts Geßler un den Schwe1i- Hoffnung“ schwach Moral als Resignation
7AÄ w Wıilhelm VO:  w} iıhrem Tyrannen- und Hel- überwiegt. Das „ Jenseits“ verharrt 1m Frage-
densockel herunter. Antiheldisch eingestellt zeichen. Altern als Problem des Menschen und

des Künstlers. Frisch hat seIit Gottfrieddemontierte die gedankenlos übernomme-
NnCN, fixierten Gestalten Aaus dem Geilist seiner Benn, Sımone de Beauvoır und Jean Amery
Vorstellung un autklärenden Idylle. HE  Tn ntdeckt Der Fragebogen des 'Ta-

Frisch ckizziert Wwel sympathische DPor- gebuchs begann: „Sind Sıe sicher, daß Sıe die
trät-Skizzen VO  w Dürrenmatt und Uwe John- Erhaltung des Menschengeschlechts, WEeNN Sıe

und alle Ihre Bekannten nıcht mehr sind,SON, e1ın distanzıert skeptisches VO  e} Ila Eh-
renburg 1n Prag, eın böses ıronısches VO wirklıch interessiert?“ Der letzte beginnt:

„Haben Sıe Angst VOr dem Tod un: se1itGuünter Grass. In Anlehnung Oskars Fa-
milien-Album 1n der „Blechtrommel“ 1etert welchem Lebensjahr?“ Abschließendes 5>ym-
Frisch Aaus Presse-, Buch- und Werbezwek- bol die alte, unregelmäßig behauene Säule
ken erwendeten Privattotos eın Grass-Por- A4aUus Granit, die des Dichters Loggıa 1in Ber-
trat AaUuS$S dem Foto-Album. „Hıer 1St auf (0)801 tragt. Frisch hat vieles miıt freundlicher
dem ]bum-Deckel,; W1e jedermann ıhn kennt, Ironie eschrieben un!: auch umspielt. UÜber
der 1 etzten Jahrzehnt dıe eutsche Presse das Altern zıehe ıch Jean Amery, als Reıise-
oder die übrige Weltpresse verfolgt hat schriftsteller Horst Krüger, über Gewaltlo-
Hıer mi1t Kollegen, Gruppe Hıer spricht sigkeıt Tolsto) VOVT. Z viel Welrt heute rete-

als Rıchter 1n remder Ehesache Hıiıer riert Frisch blofß 1mM allgemeınen, viel
spricht ZUr Natıon 1m Fernsehen Hıer Existenz-Ich hat ausgelassen.
redet ber Liıteratur ... Hıer spricht aul Konrad Kurz SJ
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